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Willkommen Herr Bundesrat 
Pierre Aubert seit gestern in Liechtenstein — Heute Empfang auf Schloss Vaduz 

Gestern, kurz nach 15 Uhr, wurde 
der schweizerische Aussenmlni-
ster, Bundesrat Pierre Aubert 
nach dem Rheinübergang Trüb­
bach-Balzers von einer liechten­
steinischen Regierungsdelegation 
zum ersten, offiziellen Besuch Im 
Fürstentum Liechtenstein erwar­
tet. 

Nach der Begrüssung der schwei­
zerischen Gäste an der Grenze 
begaben sich Bundesrat Pierre 
Aubert und seine Begleitung ins 
Hotel Schaanerhof nach Schaan, 
wo der hohe Besuch aus Bern 
während seines Liechtenstein-
Aufenthaltes Quartier genommen 
hat. Auf dem Programm für ge­
stern Donnerstagabend stand 
sodann ein Empfang, den Bun­
desrat Pierre Aubert im Hotel-Re­
staurant Schlössle, Vaduz, für die 
Mitglieder des Schweizer Vereins 
in Liechtenstein gab. 

Gespräche mit der Regierung 
und Empfang auf dem Schloss 
Neben zwei Arbeitsgesprächen, 
welche Bundesrat Pierre Aubert 
im Rahmen seines Aufenthaltes 
mit den Spitzen der liechten­
steinischen Regierung führt, 
findet - heute Freitagmittag - ein 
Gespräch mit Vertretern der 
Presse statt. Am Freitagmittag 
wird Pierre Aubert mit seiner Be­
gleitung Gast S. D. des Landesfür-

Seit gestern Donnerstagnachmittag weilt der schweizerische Aussen-
minister, Bundesrat Pierre Aubert, zu einem offiziellen Besuch in Liech­
tenstein. Heute Freitagmittag wird der hohe Gast von S. D. Fürst Franz 
Josef II. auf Schloss Vaduz empfangen. 

sten auf Schloss Vaduz sein. 
Wir freuen uns über den ersten, 
offiziellen Besuch von Bundesrat 
Pierre Aubert in Liechtenstein und 
heissen den schweizerischen 
Aussenminister in diesem Sinne 

herzlich willkommen in Liechten­
stein! 

Ständerat und 
Europarats-Mandate 
Pierre Aubert wurde als Bürger 

von Savagnier/NE am 3. März 1927 
in La Chaux-de-Fonds geboren. Er 
ist verheiratet und Vater von zwei 
Kindern. Nach juristischen Stu­
dien an den Universitäten Neuen­
burg und Heidelberg übte er seit 
1953 den Beruf eines Rechts­
anwaltes in La Chaux-de-Fonds 
aus. 

Im Jahre 1958 ist er der sozialde­
mokratischen Partei der Schweiz 
beigetreten und war von 1960—68 
Mitglied des Generalrates der 
Stadt La Chaux-de-Fonds, den er 
in den Jahren 1967—68 präsidier­
te. In den Jahren 1961—75 war er 
Mitglied des neuenburgischen 
Grossen Rates, der ihn 1969—70 
zu seinem Präsidenten wählte. 
Von 1971 bis zu seiner Wahl als 
Bundesrat am 7. Dezember 1977 
war Pierre Aubert Mitglied des 
Ständerates. Hier nahm er insbe­
sondere an den Arbeiten der stän­
digen Militärkommission sowie an 
der Kommission für auswärtige 
Angelegenheiten teil: er präsi­
dierte die ständige Gewährlei­
stungskommission. 
Als Mitglied der schweizerischen 
parlamentarischen Kommission 
bei der beratenden Versammlung 
des Europarates trat er im Mai 
1974 der politischen Kommission 
bei, deren Berichterstatter er zwei 
Jahre später wurde. Nach seiner 
Ernennung zum Vorsteher des 
Eidgenössischen Politischen De­
partements (heute Departement 
für auswärtige Angelegenheiten) 
am 19. Dezember 1977 nahm er 
diese Funktion am 1. Februar 1978 
auf. 

Die aktuelle Frage 

Sicherheits­
politik 
Haben wir wertvolle Zelt 
versäumt? 
In ihrer letzten Sitzung hat die 
Regierung ein Konzept über die 
Sicherheitspolitik im Lande zur 
Kenntnis genommen (siehe Sei­
te 3). Bei der Lektüre der amtli­
chen Pressemeldung merkt man 
sehr schnell, dass es sich dabei 
weniger um ein Konzept, son­
dern vielmehr um eine Aufli­
stung aller jener Punkte 
handelt, die später einmal für 
die Erarbeitung eines echten 
Konzeptes wichtig sind. Die 
Durchführung desselben wird 
gemäss Regierungsmitteilung 
«etwa 20 Jahre erfordern». Man 
könnte jetzt aufatmen und sich 
freuen darüber, dass endlich et­
was in diesem Bereich geht. 
Man kann sich aber auch fra­
gen, ob wir bei der Erarbeitung 
eines sicherheitspolitischen 
Konzeptes nicht bereits wert­
volle Zeit versäumt haben? 
Denn das zuständige Ressort 
befindet sich immerhin schon 
seit 6 Jahren unter gleicher Lei­
tung: viel Zeit für die Feststel­
lung eines «Ist-Zustandes» 
möchte man meinen. Dabei hat 
gerade die jüngste Gemeinde­
abstimmung in Schollenberg ge­
zeigt, dass die Bürger positiv zu 
Zivilschutzanlagen eingestellt 
und auch bereit sind, finanzielle 
Opfer dafür zu bringen. 

W. B. Wohlwend 
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Der Landesfürst bei der offiziellen Verabschiedung unseres Olympiateams 

Im Beisein des Fürstenpaares, des 
Erbprinzenpaares, von Sportmini­
ster Dr. Walter Kieber und weiteren 
Vertretern unserer Sportgremien 
wurde am Mittwochabend im Foyer 
des Vaduzersaales die liechtenstei­
nische Delegation filr die Olympi­
schen Spiele In Lake Placid offiziell 
verabschiedet. 

Nach einer kurzen Begrüssungs-
ansprache durch NOK-Vorstands­
mitg l ied Gebhard Hoch, benützte 
Rudolf  Schädler, Chef de Mission 
unserer Olympiadelegation, die Ge­
legenheit, sich an den verschie­
denen Stellen, insbesondere beim 
Fürstenhaus und auch bei der l iech­
tensteinischen Bevölkerung fü r  die 
Unterstützung zu bedanken. Sein 

Votum beschloss er mi t  dem Satz: 
«Wi r  dürfen von unseren Athleten 
nichts erwarten, sondern erhoffen... 
V ie l  Glück für Lake Placid 
wünschte unserer Mannschaft auch 
S. D. Fürst Franz Josef. Gleichzeit ig 
gab er der Hoffnung Ausdruck, dass 
auch die Spiele in Moskau ausge­
tragen werden können und dass 
nicht fü r  die Unfähigkeit der Poli t i­
ker  die Sportler büssen müssen. 

Unser Bild: Hanni Wenzel erhält von 
I. D. der Landesfürstin den offiziellen 
Olympiapass. Welter sind zu erken­
nen: Sportminister Dr. Kieber, S. D. 
der Landesfürst, das Erbprinzenpaar 
und (leicht verdeckt) NOK-Vorstands-
mitglied Gebhard Hoch. 

IM DIENST 
Rettungsdienst LRK 
Telefon 2 44 55 
24-Stunden-Dienst für Unfall-
und Krankentransporte 

Arztlicher Dienst 
Samstag, 2. Februar 
(Maria Llchtmess) 
Dr. Dieter Walch 
Vaduz Telefon 2 72 22 

Sonntag, 3. Februar 
Dr. Robert Wohlwend 
Vaduz Telefon 2 76 76 

Zahnärztlicher Dienst 
Samstag 17.00 — 18.00 Uhr 
Sonntag 10.00 — 12.00 Uhr 
Praxis Dr. Hartmann 
Vaduz Telefon 2 14 83 
Heiligkreuz 22 

Apothekendienst 
Schlossapotheke 
Vaduz Telefon 2 10 75 
9.30—11.00 Uhr 

Fürsorgeamt 
Notfalldienst 
Telefon 3 29 96 
vom 1.—4. Februar 1980 

Garagendienst 
Samstag, 2. Februar 
(Maria Llchtmess) 
Gebr. Banzer 
Triesen Telefon 218 67 

Sonntag, 3. Februar 
Elmar Falk 
Schaan Telefon 2 29 92 

FBP-Stammtisch der 
Ortsgruppe Mauren 
Diesen Sonntag treffen wir uns 
nach dem Hauptgottesdienst um 
10 Uhr zum traditionellen FBP-
Stamm im Waldhof in Schaan­
wald. Wie immer kommen ge­
meinde- und landespolitische 
Themen zur Sprache. Die Orts­
gruppe hofft auf rege Teil­
nahme. 

i Erwachsenen-
! bildung 
; Das FrUhlingsprogramm 1980 
I ist erschienen 'I 
| Das Haibjahresprogramm 1980 
! der Arbeitsstelle für Erwachse-
| nenbildung ist erschienen und 

enthält wieder eine Reihe interes-
| santer Veranstaltungen und Kurse 
| in den Monaten März bis Juni. 

Vorgesehen sind u. a. ein Grund­
kurs für Autogenes Training; ein 
Seminar für Eltern mit schulpflich­
tigen Kindern; ein Wochenende 
für Ehepaare; ein Kurs über Theo-

' rie und Praxis der Gesprächsfüh­
rung mittels Einsatz eines Video­
rekorders zur Selbstbeobachtung 
auf dem Bildschirm, ein Kurs über 
Bewegung und Ausdruck; ein El­
ternseminar für Eltern von Volks­
schulkindern; ein Seminar über 
die heilige Maria als Symbol des 
Weiblichen; Vorbereitungsabend 
für Eltern, die ein Kind erwarten 
oder sich ein Kind wünschen; ein 
Entscheidungstraining für die Be­
rufswahl an dem Jugendliche mit 
ihren Eltern teilnehmen sollen; ein 
Kurs um die bessere Bewusst-
seinsmachung des eigenen Kör­
pers; ein Kurs über das Böse in 
unseren Märchen; Diskussions­
und Leseabende über die Wahr­
nehmung und Verarbeitung un­
serer Zeitprobleme in der mo­
dernen Literatur und ein Seminar 
über das Eltem-Kind-Gespräch. 
Das neue Halb|ahresprogramm 
kann bei jeder Gemeindekanzlei 
oder bei der Arbeitsstelle für Er­
wachsenenbildung In Balzers, 
Egerta 14, gratis bezogen werden 
(Tel. 4 21 55 — Dienstag bis Frei­
tag von 9 bis 12 Uhr). 

Bald ist Frühling 
bei 

Jeden Freitag Abendverkauf 
im Zentrum «kaufin» 


